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Über den Einsatz von Luftfahrzeugen in der Landwirtschaft 
Von H.-J. Smigerski, Braunschweig -Völkenrode 

Mit der Entwicklung leistungsfähiger aviotechnischer Geräte hat 
die internationale Agrarluftfahrt in den letzten zehn Jahren ständig 
an Bedeutung gewonnen. Die wichtigsten Probleme der Agrar-
luftfahrt sind Fragen der WirtschafUichkeit, Flugsicherheit und 
Flugtechnik sm1Jie der Gestaltung der Sprüh-, Stäuhe- und Streu-
einrichtungen, auf die anhand einiger Forschungsergebnisse einge-
gangen wird. 

Wirtschaftlichkeit 

Gallwitz [8; 9) weist auf besondere Probleme des wirtschaft-
lichen Einsatzes in der Bundesrepublik hin, wo der Ausnutzungs-
grad von Agrar-Flugzeugen noch sehr gering ist. Nach neueren 
Angaben von Isermeyer [12] sind aviotechnische Einsätze unter 
günstigen Bedingungen denen von Bodengeräten zumindest 
kostengleich. Bestimmte Sprühverfahren im Pflanzenschutz [25] 
erfordern im Großflächeneinsatz etwa ein Drittel der Kosten 
von herkömmlichen Verfahren. Borzini [5] untersucht die Be-
dingungen über Flugzeugeinsätze in hügeligen Gebieten Italiens. 
In einer Strukturanalyse landwirtschaftlicher Betriebe im Be-
reich Piemont behandelt M aan [17] die betriebswirtschaftlichen 
Voraussetzungen für den Flugzeugeinsatz. Über Verbreitung 
und Ausmaß der Agrarluftfahrt berichtet K erssen [15]. Danach 
werden zur Zeit in der gesamten Welt etwa llO Millionen ha 
landwirtschaftliche Nutzfläche von 15000 bis 18000 Flugzeugen 
beflogen. Den Hauptanteil der Agrarflugzeuge stellen clie UdSSR 
(etwa 7000) und die USA (etwa 5000) [26]. 

Flugtechnik 

Für landwirtschaftliche Aufgaben stehen heute bereits Spezial-
flugzeuge mit extremen Langsamflugeigenschaften bei relativ 
hohen Nutzlasten (etwa 1 t) zur Verfügung. Je nach den Ein-
satzbedingungen, die hauptsächlich durch die Hindernisfreiheit 
des Geländes bestimmt werden, hat der Starr- oder Rotations-
flügler den Vorzug. Zur Verringerung der Nebenzeiten ist beson-
ders beim Befliegen kleinerer Schläge ein genauer Flugplan 
erforderlich . Prachaf [19; 20] stellte Beziehungen für die opti-
malen Fluggeschwincligkeiten in Abhängigkeit von der bear-
beiteten Fläche auf, wobei sich das Einfliegen am Schlagende 
besonders auf die unproduktive Arbeitszeit auswirkt. Weiter 
werden verschiedene Flugbahnen diskutiert. Über Fragen der 
Flugsicherheit, besonders beim Wenden, berichtet Galipault [7]. 

Austragsverfahren 

Der Erfolg des aviotechnischen Einsatzes wird weitgehend 
von der Einhaltung bestimmter Stoffkonzentrationen bestimmt. 
Hierzu sind genaue Kenntnisse über das auszubringende Mate-
rial, die Austragsvorrichtungen, die Verteilung im dispersen 
Zustand sowie über das Strömungsfeld zwischen Flugzeug und 
Boden erforderlich. 

Besonders schwierig ist das Ausbringen von Sprühnebeln 
oder sehr feiner Stäube, clie wegen ihrer geringen Masse stark 
der Abdrift unterliegen. 

Sprühen 

Hanuss [10] berichtet über Versuche zur Bestimmung der 
Wirkstoffverteilung beim Sprühen Phytophthora infizierter 
Kartoffelpflanzen. Zur Messung der Eindringtiefe des Aerosols 
werden Filterpapierblätter im Pflanzenbestand in verschiedenen 
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Höhen angebracht. Der Bedeckungsgra,d der Blattseiten konnte 
aus der Verteilung der mit Fluoreszenzfarbstoff markierten 
Fungizide ermittelt werden. Besondere Beachtung gilt den 
Witterungseinflüssen, die clie Haftung des Wirkstoffes sowie den 
chemischen Lösungsprozeß nachteilig beeinflussen können. 

Die von der biologischen Seite geforderte weitgehende Zer-
teilung der Sprühmittel läßt sich oft nur schwer erfüllen, da 
z.B. bei Verwendung von Wasser als Trägersubstanz kleine 
Tröpfchen zu schnell verdampfen und nicht mehr den Boden 
erreichen bzw. zu weit abgeweht werden. Isler und Carlton [13) 
untersuchten an weniger leicht flüchtigen Sprühmitteln auf 
Ölbasis den Einfluß von Fluggeschwindigkeit, Richtung, Art 
und Anordnung der Düsen sowie des Zerstäubungsdruckes. 
Dul'Ch Verändern der Düsenneigung relativ zur Anströmrichtung 
kann die Zerteilung des Sprühmittelstrahles variiert werden. 
Ebenfalls über die Verringerung der Abdrift von Sprühmitteln 
auf Ölbasis berichten K erssen [16) und Y ates u. a. [22). 

Die Luftströmungen am Rotationsflügler können ebenfalls 
zur Auflösung eines Sprühmittelstrahles herangezogen werden. 
M artelli [18) weist auf bestimmte, am Rande des gestörten Luft-
raumes aufsteigende Wirbel hin, durch die die Tröpfchen über 
clie Sprühbalkenbreite seitlich hinausgetragen werden. Von 
Schürek [21] wird ein Heißgasnebler verwendet, der den Rotor-
wind zur Verteilung der Sprühflüssigkeit ausnutzt. 

Stäuben 

Die Verwendung feinkörniger Stäubemittel setzt neben exakter 
Dosierung bestimmte Hafteigenschaften zwischen den Staub-
teilchen und den Pflanzenoberflächen voraus. Jeder Sprüh- oder 
Zerstäubungsvorgang ist mit einer elektrostatischen Aufladung 
der Teilchen verbunden, die von den elektrischen Eigenschaften 
der Reibpaarungen bestimmt wird. Außerdem entstehen unter 
gewissen Wetterbedingungen zwischen den geladenen Staub-
wolken und den Pflanzen elektrische Felder, clie eine verstärkte 
Sedimentation des Staubes zur Folge haben [27]. Adams [l] 
untersuchte die Haftung künstlich aufgeladener Pflanzen-
schutzstäu be unter Berücksichtigung der elektrischen Eigen-
schaften der Haftpartner. 

Die Verteilung von Pflanzenschutzstäuben mit Korngrößen 
von 0,25 bis 0,5 mm haben Y oung u. a . [23) am Starrßügler 
untersucht. Durch Ausnutzung des Propellerwindes und strö-
mungsgerechter Ausbildung der Zuteilvorrichtung konnte eine 
verhältnismäßig gleichmäßige Materialverteilung erreicht 
werden. 

Beim Grobstäuben, Granulatstreuen oder Säen von Getreide 
tritt clie Driftgefahr wegen der großen Teilchenmassen zurück. 
Vielmehr müssen die Teilchen mit Hilfe von Körnergebläsen 
oder Schleuderstreuern gut verteilt werden, da der Propeller-
wind im allgemeinen dazu nicht ausreicht. Henry [11] gibt Glei-
chungen für die Auslegung derartiger Streuer an. 

Zusammenfassung 
Der Einsatz von Luftfahrzeugen in der Landwirtschaft wird 

weitgehend von wirtschaftlichen Gesichtspunkten bestimmt. 
Das Ausbringen von Sprüh- und Stäubemitteln unterliegt einer 
Vielzahl von Einflußgrößen, auf die anhand einiger Forschungs-
arbeiten eingegangen wird. 
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Gehörschäden in der Landwirtschaft 

Stone, E. J .: Occupational deafness and the hearing acuity of 
employees in the agricultural industry. Agric. Eng. Symp. Paper 
Nr. 2/34/B/16. Silsoe, Beds. , England 1967. DK 543.83 

Nach einer allgemeinen Beschreibung der Funktion des Onres, 
der Gehörschäden und den besonderen Bedingungen auf dem 
Lande, wird über Untersuchungen des Gehörsinnes von in der 
Landwirtschaft beschäftigten Personen berichtet. Beim gesun-
den Menschen beträgt· der Bereich zwischen Hörschwelle und 
Schmerzempfindung 130 dB. Die Hörschwelle wird durch Altern 
und hohe Geräuschbelastung angehoben. In den ersten Schädi-
guµgsstadien wird lllJ! die Hörfähigkeit für Frequenzen über 
4000 Hz eingeschränkt, die oberhalb des Sprachbereichs-liegen. 
Bemerkt wird eine Schädigung oft erst, wenn eine bleibende 
Schädigung vorliegt und die Sprachfrequenzen beeinträchtigt 
werden. Ein konstanter hoher Geräuschpegel schädigt das 
Gehör weniger als unstetige Geräusche vergleichbarer Intensität. 
Bei den untersuchten Personen im Alter zwischen 18 und 
64 Jahren war bei 51 % eine Gehörschädigung über 4000 Hz fest-
zustellen, die durch Voruntersuchungen eindeutig auf den Ein-
fluß der Landarbeit zurückzuführen waren. Eine Schädigung be-
reits im Hörbereich hatten 23% der Versuchspersonen. GL 137 
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Die künftige Nachfrage nach Schleppern in USA 

Seferovich, G. H.: 1970: How much horsepower? How much 
tractors? Implement & Tractor 82 (1967) Nr. 9, S. 40, 45. 

DK 38:631.172 :631.372 
Dem Bericht liegt eine Arbeit von Austin Fox (US Departe-

ment of Agricult'ure) ü her den Schlepperbedarf in den Vereinigten 
Staaten zugrunde. Die Untersuchung bezieht sich in erster Linie 
auf die Gesamtleistung der jährlich verkauften Schlepper. Nach 
Erläuterung der den Schlepperverkauf beeinflussenden Faktoren 
wird mit deren Hilfe eine Vorausschau auf die Entwicklung bis 
zum Jahre 1970 gegeben. Demnach wird die Gesamtleistung der 
verkauften Schlepper von 7,5 Mill. PS im Jahre 1962 auf etwa 
8 Mill. PS im Jahre 1970 ansteigen. Außerdem ist zu erwarten, 
daß die durchschnittliche Leistung der Schlepper von 54,5 PS 
auf ungefähr 80 PS ansteigen und sich demzufolge die Zahl der 
in den USA verkauften Schlepper bis 1970 auf etwa 100 000 Ein-
heiten jährlich verringern wird. Die Gesamtleistung der Schlep-
per wird also in Zukunft nicht we.~entlich zunehmen; dagegen 
werden selbstfahrende Er~temaschinen (Einbaumotoren) u11d 
Elektromotoren größere Bedeutung erlangen und zur Deckung 
des weiter ansteigenden Energiebedarfe.s in der Landwirtschaft 
beitragen. GL 138 
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